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Der Bildband
 
Ich liege noch im Bett. Es ist zwar schon elf Uhr, aber heute ist Samstag und ich muss nicht zur Uni. 
Das ist auch mal sehr schön, so zu relaxen. 
Ich liege, wie fast immer, nur mit einem T-Shirt und einer schwarzen Nylonstrumpfhose gekleidet auf dem Bett, habe einen Kaffee in der rechten Hand und blättere in einem Erotikbildband. 
Ihn hat mein Professor von der Kunstakademie in New York herausgebracht und ich bin sehr überrascht über die Freizügigkeit der Bilder. 
Ich blättere und sehe auch neben den hübschen, jungen, fast nackten Frauen auch Männer mit zum Teil erigierten Penissen auf den Fotos. 
Ich bin hin und her gerissen, ob ich es jetzt schön finde oder doch einen Tick zu pornographisch. Aber dass Bob, mein Professor, überwiegend Studentinnen vom Campus fotografiert und dann in solchen Posen, finde ich sehr mutig. Wir sind eine sehr seriöse  amerikanische Universität, mitten in Manhattan. Aber das so etwas veröffentlicht wird, hätte keiner gedacht, ich am aller wenigsten. Aber ich erinnere mich an die Worte meiner Mutter: »Kunst ist Freiheit.« Und da ich mir die Kunst als Studienfach ausgesucht habe, genieße ich auch die Freiheit. Der Bildband ist sehr erregend und ich frage mich bei dem einen oder anderen Model, ob sie vielleicht schon mal auf dem Campus gesehen habe. 
Ich glaube, ich würde mich auch fotografieren lassen von ihm. Vielleicht nicht unbedingt ganz so freizügig, aber die Sessions scheinen den Models gefallen zu haben. Denn auf manchen Bildern sind sie richtig ausgelassen und die Freude an der Arbeit strahlt ihnen aus den Augen. 
Ich nehme einen Schluck aus der Kaffeetasse und blättere eine Seite weiter. 
Hier ist ein sehr starker, muskulöser Mann zu sehen mit einem vollständig erigierten Penis. Ich bin beeindruckt von seiner Männlichkeit. Er ist ganz rasiert und hat seinen Steifen stramm nach oben stehen. 
Irgendwie werde ich das Gefühl nicht los, dass das Buch keine offizielle Veröffentlichung sein kann. Es scheint mir doch viel zu pornographisch, als dass das von der Universitätsbibliothek ausgeliehen werden würde. 
Ich überlege, warum mir mein Professor diesen Bildband gegeben hat. Wir sprachen über Aktfotografie und dass dort einige gute Werke von ihm seien. Vielleicht will er mich ja damit ansprechen. Vielleicht möchte er mich als Model haben. Ich habe schließlich Modelmaße. Ich bin über 1,75 Meter groß, habe ganz schlanke, lange Beine, einen festen, kleinen Po und doch mittelgroße Brüste. 
Ich glaube schon, dass ich sehr hübsch auf seinen Fotos sein würde. 
Vielleicht gefällt es ihm auch, dass ich mich so gerne sexy kleide. Ich trage ja nur Strumpfhosen und kurze Röcke. Meistens auch nur in T-Shirt über dem kurzen Rock und darunter nichts. Vielleicht weiß er, dass ich mich gerne zeige. Denn das tue ich wirklich. Ich mag es, beobachtet zu werden oder, wenn Männer sich nach mir umschauen. Im Grunde würde ich mich sogar freuen, wenn er mich bitten würde, für ihn Model zu stehen. Ich zeige mich so gerne und ich finde es erotisch. Er ist ein noch sehr junger Professor, aber sieht sehr gut aus.
 
 

Die Kündigung
 
Plötzlich klingelt das Telefon. Ich hüpfe über das Bett hinweg zum Nachttisch. Dort steht das alte Analogtelefon, das mit Sicherheit schon über 20 Jahre dort steht. Es hat große Drucktasten und erinnert mich immer an alte Fernsehserien. 
Ich nehme ab und sage:
»Hallo? Bianca.« 
Eine männliche Stimme, die ich nicht kenne, antwortet in einem etwas gestressten Ton:
»Hallo, spreche ich mit Bianca?«
»Ja.«
»Ich habe eine schlechte Nachricht für Sie. Das Haus wird verkauft und ihre Wohnung soll frei gemacht werden. Also leider haben sie nur noch fünf Tage, weil der Monat schon endet. Sie wissen ja, wir haben keine Kündigungsfristen und im Vertrag steht, dass ich sie von einem Tag auf den anderen kündigen darf.«
»Herr Konrad, das können sie doch nicht machen! Wo soll ich denn hin? Ich bin so froh, diese Wohnung gefunden zu haben. Wissen Sie, wie schwer es ist, eine Wohnung in Queens zu bekommen? Was kann ich tun? Das kann doch nicht wahr sein!«
»Bianca, Sie können nichts dagegen tun. Es ist entschieden und ich bitte Sie also, in fünf Tagen die Wohnung geräumt zu haben.«
»Herr Konrad, bitte. Sie haben doch so viele Kontakte. Haben sie nicht eine andere Wohnung für mich?«
»Bianca, dafür habe ich keine Zeit. Ganz ehrlich nicht.«
»Herr Konrad! Bitte kommen sie doch mal vorbei. Dann können wir in Ruhe reden.«
Ich überlege was ich machen soll. 
Das ist ja schrecklich. 
Wie kann ich ihn dazu bringen, dass ich woanders wohnen kann oder vielleicht doch hier bleiben kann?
»Bitte, Herr Konrad, kommen sie doch vorbei und wir reden über alles.«
Wenn ich ihn zu mir ins Zimmer locke, habe ich vielleicht eine Chance ihn irgendwie zu bezirzen, ihm irgendwie schöne Augen zu machen.
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